
4 Verhandlungen. M 
Q u a d e r c o n g l o m e r a t . Ein ausschliesslich aus Quarzgeschieben beste­

hendes, stets ganz petrefactenleeres Conglomerat, welches überall die unterste 
Schicht der böhmischen Kreidebildungen darstellt. 

Von dem, nach älteren Anschauungen über dem Pläner, nach Joköly's 
neueren Beobachtungen zwischen Quadermergel und Pläner lingendem soge­
nannten oberen Quader fand sich in dem erwähnten Terrain keine Spur, eben so 
wenig von Joke ly ' s eigentlichem Plänersandsteine. 

Herr k. k. Bergrain Franz v. Hauer legte die geologische Karte von Pie-
mont, Ligurien und Savoyen vor, welche der Verfasser Herr Angelo S ismo nd a 
ah die k. k. geologische Reichsanstalt eingesendet hatte. Dieselbe ist von der 
königlichen Regierung in Turin herausgegeben und umfasst auch die an Frank­
reich abgetretenen Gebietstheile von Savoyen und in der Umgebung von Nizza. 
Bei dem angewendeten Maassstabe von 1 zu 500.000 bieten die aufgetragenen 
Farbentöne, 12 für die Schichtgebirge, 2 für die krystallinischen Schiefer und 
6 für die Eruptivgesteine, eine allgemeine Uebersicht der Vertheilung der ver­
schiedenen Gebirgsarten, für welche wir dem Herrn Verfasser zu dem lebhafte­
sten Danke verpflichtet sind. Doch können wir die Bemerkung nicht unter­
drücken, dass derselbe die vielen neueren Arbeiten und Erfuhrungen, bezüg­
lich der Formationsbestimmung der Alpengesteine in einer für den heutigen Stand 
der Wissenschaft doch nicht mehr erlaubten Weise unberücksichtigt Hess. So 
suchen wir Beispielsweise in der Umgegend von Meillerie am Genfer See, im 
unteren Theile des Dransethales u. s. w. vergeblich die schon auf der Karte der 
Schweiz von S t u d e r und E s c h e r (1853) angedeuteten Gesteine der Triasfor­
mation, deren Lagerung unter Kössener Schichten neuerlich wieder F a v r e in 
seinem Memoire sur les terrains liasiques et Keuperien de la Savoye (1859) 
bis zur Evidenz dargetlian hat; so finden wir die berühmten Kohlenschiefer der 
Maurienne und Tarentaise, über deren geologische Stellung nach den neueren 
Arbeiten der Herren Favre , Mor t i l l e t , Lory und Pi 11 et u. s. w. wohl auch 
die letzten Zweifel schwinden mussten, wieder der Juraformation einbezogen; 
und als derselben Formation angehörig bezeichnet sehen wir die Triasgesteine 
der Umgegend des Lago Lugano und namentlich auch die so oft beschriebenen 
und durch zahlreiche Fossilien in ihrem Alter ganz sicher festgestellten Dolomite 
des Monte Salvatore bei Lugano. Demungeachtet dürfen wir die Karte als eine 
werthvolle Basis für weitere geologische Untersuchungen im Lande bezeichnen. 

Weiter legte Herr v. Hauer das Handbuch der Geologie von Don Juan 
Vilanova y P i e r a vor, welches derselbe in spanischer Sprache in Madrid 
herausgegeben und uns freundlichst übersendet hatte. Zwei Bände Text, illustrirt 
mit zahlreichen Holzschnitten, mit zusammen 1096 Seiten, und ein Atlas von 
52 Tafeln bilden das inhallreiche Werk, welches gewiss nicht verfehlen wird 
in einem Lande, welches zu den durch seinen Mineralreichthum und seine geo­
logischen Verhältnisse interessantesten unseres Continentes gehört, Lust und 
Liebe für das Studium der Geologie in weiteren Kreisen zu verbreiten. Veran­
lasst wurde die Abfassung und Herausgabe des Werkes, wie Herr Vilanova 
in der Vorrede mittheilt, durch die auf Anregung des k. Ministers Don Francisco 
Lux an im Jahre 1855 erfolgte Ausschreibung eines Preises von 20.000 Realen, 
dessen Zuerkennung der k. Akademie der Wissenschaften in Madrid übertragen 
wurde. Einstimmig wurde nun in der Sitzung am 25. Mai 1857 der uns vor­
liegenden Arbeit dieser Preis zuerkannt, eine Auszeichnung, an der wir um so 
mehr Antheil nehmen, als wir Gelegenheit hatten im Jahre 1853, als Herr 
Vilanova zum Behufe seiner Studien längere Zeit in Wien verweilte, mit dem­
selben in nähere persönliche Beziehungen zu treten. 



[S] Sitzung am 20. Jänner. Fr. v. Haner. S 

Ohne in weitere Details über den Inhalt des Buches eingehen zu können, 
machte Herr v. Hauer noch auf die vortrefflichen, demselben beigegebenen 
Illustrationen aufmerksam. Als besonders gelungen unter denselben dürfen wir 
wohl die im reducirten Maassstabe wiedergegebenen Landscliaftsbilder der ver­
schiedenen geologischen Perioden von Herrn Prof. K"r. Unger bezeichnen. 

Einer von Herrn Dr. Johann Palacky in Prag an Herrn k. k. Hofrath 
W. Haidinger gerichteten Zuschrift zu Folge hat der landwirtschaftliche 
Kreisverein in Prag in der Ausschusssitzung am 10. Jänner I. J. beschlossen, 
eine detaillirte landwirlhschaftlich-wissenschaftliche Erforschung des Prager 
Kreises auszuführen. Agronomische Karten, auf Grundlage der Katastralkarten, 
sollen ausgeführt, Bodensinalysen nach einem umfassenden System sollen vor­
genommen und so der Landwirth über das Wesen der Bodenkraft, Boden­
erschöpfung u. s. w. belehrt werden. Herzlich wünschen wir dem wichtigen und 
grossen Unternehmen, für welches Herr Palacky die Vorarbeiten leitet, einen 
raschen und gedeihlichen Fortgang. 

Von Herrn Flor. Kutschker in Vils endlich erhielten wir einen im 
grösseren Maassstabe ausgeführten Situationsplan der Petrefactenlocalitäten des 
Vilsthales zur Erläuterung der von ihm eingesendeten Petrefacten. Bei dem 
hohen Interesse, welche die dortigen Vorkommen, namentlich durch die neueren 
Arbeiten Oppel's erlangten, ist uns diese Karte, die insbesondere auch bei 
künftigen Specialuntersuchungen sehr nützlich sein wird, von grossem Werthe. 

Das eben vollendete 4. (Schluss-) Heft des 12. Bandes des Jahrbuches der 
lt. k. geologischen Reichsanstalt wird vorgelegt. Nebst einem Vorworte des 
Directors Herrn Hofrathes W. Haidinger, dem Verzeichnisse der neugewon­
nenen Correspondenten, den Verhandlungen und laufenden Berichten über 
Laboratorium, Museum und Bibliothek, enthält dasselbe Abhandlungen der Herren 
M.V. Lipoid, F. Stoi iczka und A. Pichler, dann das von Herrn A.Fr.Grafen 
Marschall angefertigte Register. 

Zum Schlüsse spricht der Vorsitzende sämmtlichen Herren, welche als 
Gäste durch ihre lehrreichen Vorträge unsere heutige Sitzung zu einer so 
anregenden gestalteten, den Herren Prof. S u e s s , Prof. v. Hochstetter, 
Dr. Zittel und F. Karrer den verbindlichsten Dank aus und fordert sie auf 
recht oft aus dem reichen Schatze ihrer Erfahrungen uns Mittheilungen zu 
machen. 


